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emnach arbeiten beide 
Technologien (Offset- und 

Digitaldruck) im betrieblichen 
Alltag schon heute nebenei nan -
der, werden kombiniert und er -
gänzen sich, um Aufträge wirt -
schaftlich effi zient abzu ar beiten. 
Allerdings ist die Frage, ab wann 
der Offsetdruck und bis wohin 
digitaler Druck eingesetzt wird, 
eine eher empiri sche Ent schei -
dung auf grund von Erfah rungs -
werten und muss im Ar beits ab -
lauf ma nuell angestoßen werden.  
Eleganter wäre es, wenn die un -
terschiedlichen Aufträge einer 
Druckerei über eine einheitliche 
Workflow-Steuerung möglichst 
vollständig automatisiert abge wi -
ckelt werden könnten. Dabei 
müssten qualitativ und farblich 
identische Druck-Er geb nis se er -
reicht werden – unab hän gig da -
von, mit welcher Drucktech no lo -
gie ein Auftrag produziert wird.  
 
 

D Vorsicht beim Begriff 
›hybrid‹  
Dazu bietet Heidelberg seinen 
Kun den jetzt eine ›hybride Pro -
duktionsumgebung‹. Das ist zwar 
eine griffiger Bezeichnung des 
Heidelberger Marketings, ist aber 
erklärungsbedürftig. Denn bisher 
verstand die Branche unter hy -
bri den Produktionen solche, bei 
denen beispielsweise von einem 
Buch der Umschlag im Offset -
druck, der Inhalt jedoch digital 
gedruckt wurde – oder umge -
kehrt (siehe Seite 32).  
Auch Heidelberg sieht die Vorteile 
hybrider Produktionen in Ver -
bin dung mit den eigenen Lösun -
gen im Digital- und Bo gen offset -
druck. 
Doch was die Um schrei bung 
›hybride Produk tions umgebung‹ 
meint, ist das Verarbeiten von 
Aufträgen, die via Soft ware in 
Jobs für den Digital- und den 
Offsetdruck aufgeteilt werden. 
Man wird also künftig aufpassen 

müssen, dass der Begriff ›hybrid‹ 
nicht zu Missverständnissen 
führt. 
 
Ein gemeinsamer Workflow 
»Wir bieten Druckereien alle 
mo dernen Technologien, inte -
griert in einem Workflow. Von 
Toner bis Inkjet, von Offsetdruck 
bis Flexodruck bieten wir das 
gesamte Spek trum – gesteuert 
von einem ge meinsamen Prinect-

Workflow«, erläutert 
Dr. David Schmed -

ding, Vorstand Tech -
no logie und Ver trieb 
bei Heidelberg.  

Ein wesentlicher Schritt auf die -
sem Weg war die zur drupa 2024 
angekündigte Kooperation zwi -
schen Heidelberg und Canon für 
den Vertrieb industrieller Inkjet-
Druck maschinen. Seither ver -
mark tet Heidelberg das Digital -
druck system Canon varioPrint 
iX320 als Heidelberg Jetfire 50 und 
ab nächstem Jahr auch die noch 

bei Canon in der Entwicklung be -
findliche B2-Bogen-Inkjet-Ma-
schine Canon varioPress iV7 als 
Jetfire 75.  
Damit will Hei delberg Akzidenz -
kunden digitale Lö sungen für 
industrielle Anfor derungen, für 
Produktivität, Fle xi bilität und 
Qualität bieten.  
Beide Systeme lassen sich über 
den Prinect Production Manager 
mit den Bogenoffsetdruckma-
schinen von Heidelberg in einen 
Workflow integrieren. Auch die 
Ricoh-Tonermaschinen unter 
dem Namen Versafire LV und LP 
sowie Digitaldrucksysteme von 
Drittherstellern bindet Heidelberg 
nach eigenen Angaben in den 
Prinect-Workflow ein. Für das 
Rendering der Druck da ten und 
das Color-Management gelten 
dabei immer die glei chen Vorga -
ben, unabhängig da von, ob ein 
Auf trag digital oder im Offset 
gedruckt wird. So ent stünden 
farbidentische Druck e. 

HEIDELBERG 
AUTONOM ZUR GÜNSTIGSTEN  
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Noch immer werden 90% aller Akzidenzdruckaufträge auf Offsetmaschinen produziert. Dabei 
liegen die Auflagenhöhen bei 65% aller Aufträge unter 2.000 Druck bogen, hat Heidelberg 
ermittelt. Mittelgroße Auflagen beziehungsweise Langläufer würden auf Offsetmaschinen 
gedruckt, kurze und sehr kurze Auflagen digital produziert. 

Künftig können mit Heidelberg-Maschi -
nen kleinformatige Drucksachen in gerin -
gen Auflagenhöhen mit Toner- und Inkjet-
Maschinen hergestellt und mittlere bis 
hohe Auf lagen mit der gesam ten Speed -
master-Familie produziert werden. Die SX 
52, die für niedrige Volumen und mittlere 
Pro duk tionskapazität bereitstand, wird 
seit September 2024 nicht mehr herge -
stellt. 
Interessant an dieser Grafik ist aber auch, 
welches Potenzial Heidelberg bisher nicht 
bedient hat und erst jetzt – mit den Ca -
non-Maschinen – in dieses Marktseg ment 
vorstoßen kann.
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Autonome Steuerung mit 
Prinect Touch Free  
In einer heterogenen Pro duk -
tionsumgebung mit un ter schied -
lichen Maschinen und Druckver -
fahren ist es sinnvoll, möglichst 
wenig in den Produk tionsprozess 
eingreifen zu müs sen, denn jeder 
manuelle Touch point kostet 
Zeit, Ressourcen und birgt zu -
dem ein Fehlerrisiko. Vor allem 
dann, wenn die Anzahl der Auf -
träge, die während einer Schicht 
produziert werden müs sen, 
steigt und gleichzeitig die Aufla -
genhöhe abnimmt. Die Mit ar -
beiter kommen bei diesen Be -
din gungen und Prozessen nach 
Einschätzung von Heidelberg un -
ter Umständen an ihre Gren zen 
und können dieses Volumen un -
ter betriebswirt schaft lichen Ge -
sichtspunkten manuell nicht 
mehr bewältigen.  
Eine Lösung kann nur in einem 
auto matisierten Workflow lie -
gen, der die Produktion unter-

schiedlicher Jobs vom Auftrags -
ein gang bis zum Endprodukt 
autonom steu ert.  
Eine solche Software hat Heidel -
berg mit Prinect Touch Free ent -
wickelt, die in Verbindung mit 
dem Prinect Production Mana ger 
Druckaufträge selbstständig 
durch den Work flow führt.  
 
Automatisch der günstigste 
Produktionsweg  
Unterstützt durch KI und Algo -
rithmen berechnet Prinect Touch 
Free die in einem Pool liegenden 
Aufträge eigenständig und ent -
scheidet iterativ (sich schritt wei -
se durch wiederholte Rechen -
gän ge der Lösung nähernd), 
wel ches Verfahren (Off set- oder 
Digitaldruck) unter Berücksich -
tigung des einzuhal ten den Lie -
fertermins und der günstigsten 
Kosten der effizien teste Pro -
duktionsweg ist.  
Die Software analysiert dabei 
permanent den Auftragsbestand 

und die Produktionskennzahlen, 
lernt daraus und optimiert die 
Entscheidungen für zukünftige 
Druckaufträge.  
Prinect Touch Free besteht aus vier 
App-Modulen.  
• Der Pathfinder er mittelt sämt -
liche Produk tions wege, die mit 
der in einem Dru ckereiunter neh -
men verfügbaren Produktions -
technik möglich sind und be -
rech net für jeden mögli chen 
Weg die Produktionskos ten.  
• Der Decision Maker entschei det 
unter Berücksichtigung des Lie -
fertermins und der Kosten, wel -
cher der ermittelten Pro duk -
tionswege gewählt werden soll.  
• Im Modul Batch Building wer -
den die Druckaufträge so zusam -
men gestellt, dass eventuelle Ma -
schi nenumstellungen und Pa- 
pier wech sel möglichst gering 
gehalten werden und auch die 
Pro zes se in der Weiterverarbei -
tung op timiert werden können.  
• Der Auto Scheduler ist schließ -

lich für eine permanente Opti -
mierung des Produktions plans 
verantwortlich.  
Nach Angaben von Heidelberg 
berücksichtigt Prinect Touch Free 
die Anforde run gen an die Wei -
terverarbeitung und der Druck -
systeme von Drittan bietern. 
Darin sei die auto mati sche Pla -
nung ebenso berücksich tigt wie 
die Umplanung bei einem mög -
lichen Maschinen- oder Per so -
nal ausfall.  
Das Farbmanage ment werde für 
das jeweilige Aus gabegerät auto -
matisch ange passt, sodass sich 
menschliche Eingriffe ver meiden 
ließen.  
So ist Prinect Touch Free eine Per -
spektive für eine profitable 
Druck produktion. Ausgabesys te -
me, unabhängig ob Offset- oder 
Digitaldrucksysteme, sowie die 
Work flow-Steuerung arbei ten 
dabei Hand in Hand. 
 
> www.heidelberg.com 

Mit dem Inkjet-Drucksystem Jetfire 50 schließt Heidelberg nicht nur eine Lücke in 
seinem Digitaldruckportfolio für den Akzidenzmarkt, sondern deckt damit auch 
Anwendungsbereiche ab, die vorher nur im Bogenoffsetdruck erreichbar waren. 

Aus einem Pool unterschiedlicher Aufträge selektiert Prinect Touch Free diejenigen, die 
sich am wirtschaftlichsten auf Bogenoffsetdruckmaschinen, digitalen Tonerdruck-  oder 
Inkjet-Systemen produzieren lassen. Die Druckproduktion kann dadurch voll automati -
siert und effizient gesteuert werden. 
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